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Magazin
bein Das heutige Geſchlecht hat ſo viel Großes ge

ſchaut, daß ſelbſt ſo überaus denkwürdige Begeben
ler Sorten Hoſe heiten nicht genug Beachtung finden, wie die Voll Ernennung ſtattgefunden, ſolche Beweiſe erkennen.

Hier handelt es ſich nicht um Formalitäten, nichtendung des ſtolzen deutſchen Domes in unſerer
n theiniſchen Metropole. Jahrhunderte hindurch war
das große Bauwerk dadurch, daß es unvollendet

aſtand, ein Zeugniß deutſcher Ohnmacht und
Zerriſſenheit. Prophetiſch bezeichnete Friedrich Wil
helm IV., als er am 4, September 1842 den
Grundſtein zu den neuen Thürmen legte, die

Vollendung des Domes als ein Denkmal deutſcher
Emigkeit, und in größerem Maße, als er dies
ahnen konnte, hat es ſich heute erfüllt. Deutſch
land iſt groß und einig, da der erhabenſte deutſche

Bau vollendet daſteht. Deutſchlands Kaiſer, der(nterricht. das neue Reich gegründet und befeſtigt hat, hegt

ch in dieſen gut mir den lebhaften Wunſch, die Feier der Vollendung
le des Abel feſtlich zu begehen. Man muß ungemein bedauern,

u doß die Führer der Ultramontanen dieſem Wunſch
des greiſen Monarchen paſſtven Widerſtand ent

gegenſetzen. Schließlich hat ſich die Kölner Geiſt
lichkeit zwar entſchloſſen, ein Tedeum an dem Feſt

lage zu veranſtalten, aber ſie hat dazu eine be
ſondere Motivirung mit Rückſicht auf die bereits

erfolgte Entſchließung des Kaiſers nöthig zu haben
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indirecter Tadel ausgeſprochen iſt.

en wir
in lung eine Reſotution faſſen laſſen, welche den Katho

liken eine „würdige Zurückhaltung aufer
legt. Wir halten ein ſolches Verfahren für un
würdig und unklug. Jhr ſonſt zur Schau ge
ſtelles loyales Weſen iſt eitel Heuchelei, wenn
e Centrumsführer ihrem ſo verehrungswürdigen
aiſer, der die Katholiken wie ſeine übrigen Unter

thanen mit gleicher Liebe umfaßt, die Erfüllung

r zu dieſen
Ausſchuſſes

je anerkennen

in eines Herzenswunſches verbittern wollen. Sie
inz wollen einen Druck auf ſeine politiſchen Entſchlie

n e Hungen ausüben, ſte wollen die Feier bis zur
m Beendigung des Kulturkampfes verſchoben wiſſen,

ſt 1660. während der greiſe Monarch, welcher nicht weiß,
arftand eeitl ob der morgige Tag noch ihm gehört, das Feſt
ichen reits noch ſelbſt erleben n öchte. Die katholiſche Be

völkerung iſt aber loyaler, als die ultramontanen
ren Führer wähnen trotz aller Abmahnungen wird ſie

u ſh ſicher nicht abhalten laſſen, ſeinen Monarchen
cher und i dem Dom und Kaiſerfeſt mit freudigem Jubel

Wempfae

Politiſche Aeberſicht.
Die Kunde von dem ſo ganz außerordentlich

herzlichen und großartigen Empfang der dem

tonprinzen Rudolf in Berlin bereitet wor
tn hat in Wien und in ganz Heſterreich
wen wirklich freudigen Eindruck gemacht. Wenn
a den Beſtand des innigen Bundes zwiſchen

Atſchland und Oeſterreich überhaupt noch Be
1 n nothwendig waren, ſo müßte ſelbſt das

reſte Auge in dieſem Empfange, in den ſeltenen
Uszeichnungen des Kronprinzen Seitens des greiſen

Die Kölner Dombaufeier.
Thronfolgers zum Generalmajor der

Man mag Aeußerlichkeſten

Leben,
Fürſt Bismarck in den denkwürdigen September

Eglaubt, wodurch gegen dieſe Entſchließung ein

Das katho
liche Volk iſt von den ultramontanen Führern
och beſonders abgemahnt worden, ſich an den

Die Füh
er haben weiter am Mittwoch in einer Verſamm

deutſchen Kaiſers und aller Angehörigen des deut
ſchen Hofes, in der Ernennung des öſterreichiſchen

deutſchen bien.“

jeſtät“!
6000 Montenegriner mit acht Kanonen

Armee und ſogar in der Forw, in welcher dieſe

um die Hofetiquette, ſondern wirkliche herzliche
Freundſchaft manifeſtirt ſich in deutlichſter Weiſe.

noch ſo gering an

leugnen können, daß dieſelben, zumal im politiſchen
doch ſtets bedeutungsvoll ſind. So wie

tagen des vorigen Jahres in der öſterreichiſchen
Reſidenz einen Empfang gefunden, wie ein ſolcher
daſelbſt noch keinem fremden Staatsmanne bereitet
wurde, wie im verfloſſenen Sommer der Kaiſer
Wilhelm in Auſſee und Jſchl eine gradezu enthuſtaſtiſche
Begrüßung erfuhr, ſo war daſſelbe jetzt bei dem Ein
treffen des Kronprinzen Rudolf in Berlin der Fall.
Die deutſche Reichshauptſtadt, der deutſche Kaiſer

hof haben ſich in edler Weiſe revanchirt für die
Huldigungen, die in Oeſterreich dem greiſen deut
ſchen Heldenkaiſer und dem gefeierten großen deut
ſchen Kanzler dargebracht wurden. Und dieſer

Empfang hat auch nach Außen hin ſeine ſehr mar
kante Bedeutung. Schon erinnert man in Wiener
diplomatiſchen Kreiſen daran, daß der Kaiſer Franz
Joſef in Galizien nicht einmal von einem ruſſt
ſchen Großfürſten begrüßt wurde, während in Berlin
der greiſe deutſche Kaiſer in Perſon am Bahnhofe
erſchien, um den Kronprinzen Rudolf zu empfangen.
Das ſind „Aeußerlichkeiten“, die eine tiefe und
ernſte politiſche Bedeutung haben dürften.

Ein Berichterſtatter ſchreibt: An die bisherigen
ſenſationellen Veröffentlichungen des belgiſchen
Biſchofs Dumont von Tournay ſoll ſich in den
nächſten Tagen eine neue, nicht weniger merkwürdige
anſchließen. Biſchof Dumont erfreute ſich bekannt
lich der beſonderen Zuneigung des Papſtes Pius
IX. und erhielt von dieſem zuweilen Briefe. Jn
einem dieſer Briefe iſt der verſtorbene Papſt auch
auf ſeinen etwaigen Nachfolger zu ſprechen ge
kommen und hat dabei die Aeußerung gethan, es

würde ein Unglück für die Kirche ſein,
wenn die Wahl des Konklave auf den Erzbiſchof
Pecci von Perugia jetzigen Papſt Leo XIII.)
fiele. Der Text dieſes Briefes ſoll jetzt veröffentlicht
werden.

Wiener Blätter erfahren aus Berlin, in in
formirten politiſchen Kreiſen werde bezüglich der
Mittheilung aus Buchareſt, wonach die franzöſtſche
Diplomatie mit ihrem ganzen Einfluſſe bemüht
ſein ſoll, die rumäniſche Regierung von dem
Anſchluſſe an die auſtrodeutſche Allianz abzuhalten,
betont, daß das kaum mehr lange geheim bleibende
Reſultat der Berathungen zwiſchen dem Fürſten
Biswarck und dem Fürſten Carol die franzöſtſche
Diplomatie von der Zweckloſtgkeit ihrer Bemühung
überzeugen und veranlaſſen dürfte, mit dem un
verrückbaren gegebenen Faktor einer
deutſchöſterreichiſcherumäniſchen Entente
zu rechnen.

Der ſerbiſche „Iſtok“ vom 12. d. M. bringt
einen Senſations Artikel in Betreff der bevorſtehen-
den Proklamation des Fürſten von Rumänjen zum
Könige und ſchließt mit den Worten „Jn dem
ſelben Augenblicke, wo dieſer Akt in Buchareſt ſich

vollziehen wird, erfolgt in Belgrad die Prokla
mirung des Fürſten Milan zum Könige von Ser

Alſo der reine Wettlauf nach der „Ma

ſind in der Richtung gegen Dulcigno in Bewegung
geſetzt worden, um etwaigem Widerſtande zu be
gegnen. Die formelle Uebergabe von Dulcigno
ſollte am 15. d. M. erfolgen ob indeß der Wi

ſchlagen wollen, ſo wird man immerhin nicht derſtand der Albaneſen bis dahin die Ausführung
ermöglichen würde, erſchien nach den letzten Be
richten aus dem Lager der Liga ſehr fraglich.

Die Botſchafter der Mächte haben am 11. d. M.
eine Kolleklivnote der Pforte zugehen laſſen, in
welcher der von ihr mitgetheilte Reformentwurf
für Armenien als ungenügend bezeichnet und
Reformen im Sinne einer abſoluten bürgerlichen
und religiöſen Gleichſtellung aller Unterthanen des
Sultans, ſowie einer adminiſtrativen Dezentraliſation
verlangt werden. Jn Konſtantinopel hat wieder
einmal ein Miniſterwechſel ſtattgefunden. Die
Großmächte haben die Flottendemonſtration um
einige Tage verſchoben, und erſichtlich zur Feier
dieſes Ereigniſſes hat der Sultan eine Um reſp.
Neubildung des Kabinets vorgenommen. Kadri
Paſcha hat ſeine Entlaſſung genommen und Said
Paſcha iſt an ſeiner Stelle vom Sultan zum
Premierminiſter ernannt worden. Der Sultan
ſetzt in Said Paſcha das Vertrauen, daß es ihm
gelingen werde, eine befriedigende Löſung der ſchwe

benden Fragen zu erzielen. Der deutſche
Regenerator der türkiſchen Finanzwirthſchaft,
Reg.Rath Wettendorf, welcher vom Sultan be
reits mit dem Medjidieorden geſchmückt worden iſt
und auch andere hohe Ehrenbezeugungen empfangen

hat, iſt gegenwärtig mit dem Studium der Finanz
lage der Türkei beſchäftigt und arbeitet einen Plan
aus, der die Herſtellung einer Einheit des Geld
ſyſtems, die Abſchaffung der doppelten Gold und
Silberwährung, und die Einführung einer ein
fachen Goldwährung und des Dezimalſyſtems zum
Zweck hat.

Deutſchland.

(Der Kaiſer) nahm am Montag Vor
mittag in Begleitung ſeines Gaſtes, des Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich, die Parade des
Gardekorps ab. Punkt 10 Uhr ſprengte der greiſe
Monarch auf den rechten Flügel der ParadeAuf
ſtellung zu. Jn demſelben Augenblick erſcholl auf
der ganzen Front der Präſentiermarſch und die
Nationalhymne, und ein dreimaliger Hurrahruf

brauſte, wie ein nicht endenwollendes Echo, die
Rieſenfront hinab. Der Kaiſer hatte dem öſter
reichiſchen Gaſte zu Ehren zur Uniform des 1.

Garde Regiments das blaue Band des Stephans
jordens angelegt. Kronprinz Rudolf zur Linken,
hart an der Front ſeiner Garden, begann er den
Abritt im Schritt. Die Kaiſerin und die nicht
berittenen Prinzeſſinnen folgten in ihren ſechs-
und vierſpännigen Hofequipagen. Bei der Stärke
des Gardekorps, 27 Bataillone Jnfanterie, 40
Eskadrons und 72 beſpannte Geſchütze, währte
der Abritt erheblich länger, als am 10. September.
Die Jnfanterie hatte ſich während des Abrittes
des zweiten Treffens ſchon 3 Vorbeimarſch
formirt. Prinz Wilhelm, das breite Orangeband



des Schwarzen Adlerordens über der Schulter, Maße bewieſen hat. Unſere Klerikalen dagegen, Krbl. in jüngſter Zeit in einem Gaſthofe zu
Prinz namentlich das Sigl'ſche „Vaterland,“ ſcheuen ſich Naumburg ausgeführt worden. Einer der Gäſte

Leopold ſtand als zugführender Offizier in der nicht, ſelbſt den König direct oder doch höchſt ver des Hotels hatte das Unglück, bei Tiſche von einer
Front des 1. GardeRegiments. Auf den erſten ſtändlich anzugreifen. Jn ſeiner letzen Nummer giftigen Fliege an dem Arme geſtochen zu werden, n
Vorbeimarſch in Kompagnie, Schwadrons und geht das ultramontane Blatt ſoweit, den Eclaß

führte ſeine Kompagnie ſtramm vorüber.

Batterie-Front folgte der zweite, durch ſeine dicht
maſſtrten Rieſen Kolonnen ſtets beſonders feſſelnde
Vorbeimarſch in Regiments Kolonnen Kavallerie,
Artillerie und Train im Trabe.

Am Dienſtag begaben ſich der Kaiſer und
die Kaiſerin, die königlichen Prinzen und die
zum Beſuch in Berlin weilenden hohen fremden
Fürſtlichkeiten Vormittag 8 Uhr in Aſpännigen
Hofequipagen zur Beiwohnung des Korpsmanövers
des Gardeckorps auf der Tempelhofer Chauſſee ent
lang nach dem Manöverterrain ſüdlich von Berlin
hinter Mariendorf. Se. Majeſtät der Kaiſer war
vom Könige von Griechenland zur gemeinſchaft
lichen Fahrt dorthin aus dem königlichen Palais
abgeholt worden. Der Kronprinz hatte den Erz
herzog Rudolf von Oeſterreich ebenfalls aus dem
königlichen Schloſſe abgeholt. Um 1 Uhr trafen
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften mit den
fürſtlichen Gäſten wieder in Berlin ein. Nach
mittags 2 Uhr begaben die kaiſerlichen Maje
ſtäten ſich mit allerhöchſt ihren Gäſten per Cxra-
zug auf der Potsdamer Bahn bis zur Wildpark-
ſtation, um von dort aus in den bereitgehaltenen
Hofequipagen eine Umfahrt durch die königlichen
Gärten zu unternehmen. Um 51 Uhr fand
alsdann auf Schloß Babelsberg Familientafel ſtatt.
Die Rückkehr nach Berlin erfolgte Abends 72
Uhr mittelſt Extrazuges von der Station Neubabels-

berg aus.
Der König und die Königin von

Griechenland) ſind am Sonntag Nachmittag
in Berlin eingetroffen.

(Während der großen Korps-Ma-
növer) zwiſchen dem GardeKorps und dem 3.
ArmeeKorps am 16., 17., 18. September wird
am erſten Tage Se. K. H. Prinz Auguſt von
Württemberg ſein Korps führen. Vom Mittage
des 16. Septembers bis zum Schluſſe der Ma-
növer wird der GeneralOberſt von der Jnfanterie
Großherzog von MecklenburgScherin K. H. die
Führung des GardeKorps übernehmen, entſprechend
einem von Sr. königlichen Hoheit geäußerten
Wunſche, den des Kaiſers und Königs Majeſtät
gern genehmigt haben,

(Das Miniſterim des Jnnern) wird
mit der Vorlage neuer Kreisordnungen für
Hannover, SchleswigHolſtein und Poſen vor den
Landtag treten. Es beſteht die Abſicht, alsdann
unverzüglich an die Ausdehnung der Selbſtver
waltung auf Rheinland und Weſtfalen zu gehen.
Der bisher dagegen geltend gemachten Bedenken
ſollen im Weſentlichen nicht mehr obwalten.

Eine Heraus forderung an die
Klerikalen.) Zu der in dieſen Tagen in Kon-
ſtanz ſtattfindenden Katholiken verſammlung
iſt auch der altkatholiſche Prof. Michelis gereiſt,
um die Ultramontanen zu einer Disputation über
die Frage herauszufordern, ob die Unfehlbarkeit
des Papſtes als wirkliches Dogma der katholiſchen
Kirche anzuerkennen ſei oder nicht. Die als Flug
blatt verbreitete Herausforderung erklärt, daß die
päpſtliche Unfehlbarkeit kein Dogma, ſondern ein
ungeheuerer Betrug ſei, durch den aber Keiner ſich
in ſeinem Glauben irre machen zu laſſen brauche,
dem vielmehr jeder Katholik und beſonders jeder
ehrliche Deutſche bis zum letzten Athemzuge wider
ſtehen müſſe. „Jch bin,“ ſchließt das Schriftſtück,
„in der römiſchen Verſammlung oder in jedem

des Königs an das Geſammtminiſterium, worin
Ludwig II. dem Volke den wärmſten und auf
richtigſten Dank für ſeine loyalen Kundgebungen
zur Jubiläumsfeier ausſpricht, ohne ihn auch nur
des Abdruckes werth zu halten, damit zu perſifliren,
daß es betont, den Dank des Volkes würde man
erhalten haben, wenn das Volk von erfolgreichen
Schritten gehört hätte, daß dem Feſte nicht „die
Hauptſache, die Krone, fehlte.“

(Reviſion der Eiſenbahnen.) Jn
einem am 4. d. M. allen Staatsbahndirectionen
und Eiſenbahn Kommiſſariaten zugegangenen Erlaß

wird die Vornahme periodiſcher Reviſtonen der
EiſenbahnAnlagen aufs Neue geordnet, da ſich
die bisherigen Reviſtonen auf das Einzelne nur
ausnahmsweiſe erſtreckt zu haben und mehr allge
meiner Natur geweſen zu ſein ſcheinen. Die Re
viſionen müßten aber mindeſtens auf einzelnen,
dazu herausgegriffenen Strecken des Bahnkomplexes
vorgenommen werden, weshalb ſowohl bei den
periodiſchen Bahnreviſionen, als auch außer der
Zeit derſelben einzelne beliebig auszuwählende Strecken

der reſp. Bahnbezirke durch einen techniſchen Kom
miſſar einer ganz ſpeziellen und eingehenden Revi-
ſion zu unterwerfen ſind. Dieſe hat ſich nicht
nur auf den Zuſtand des Bahnplanums und aller
Nebenanlagen, der Bauwerke und des Oberbaues
zu erſtrecken, ſondern iſt auch auf die bei Unter
haltung des Oberbaues, insbeſondere bei Aus
wechſelung der Schienen und Schwellen und der
Erneuerung ganzer Geleiſesſtrecken angewandten
Methoden und die dafür etwa gegebenen ſpeziellen
Jnſtruktionen, ſowie auf die Signal- Einrichtungen
und deren Handhabung auszudehnen. Jn Bezug
auf den Oberbau iſt insbeſondere die Beſchaffen
heit der Schienen, Schwellen und der Befeſtigungs-
mittel, die Unterbettung und Entwäſſerung, die
nivelliſtiſche Lage der Geleiſe, die Spurweite, die
Ueberhöhung in den Kurven und die Vermittelung
der Uebergänge aus letzteren in gerade Linien einer
ſorgfältigen Prüfung zu unterzichen. Auch Loko
motiven und Wagen der verſchiedenen Kategorien
ſind durch einen Kommiſſar in allen Einzelheiten
zu revidiren, wahrgenommene Mißſtände ſofort zu
beſeitigen und die Reviſtonen noch weiter auszu
dehnen, wenn das Ergebniß es angezeigt erſcheiuen
läßt.

Provinz und Amgegend.
Zwei Unterſuchungsgefangene des Landgerichts

zu Halle verſuchten in einer der letzten Nächte
aus ihrem drei Stock hohen Gefängniß auszubrechen
und hatten zu dieſem Zweck die eiſernen Stäbe,
ſowie eine hölzerne Jalouſte bereits beſeitigt, als
ſie, im Begriff an einem Seile aus Streifen ihrer
wollenen Decken ſich herabzulaſſen, von den wache
habenden Beamten entdeckt wurden. Die unter
nehmenden Subjecte, von denen der eine bereits
eine längere Zuchthausſtrafe hinter ſich hat, ſind
in Folge deſſen etwas ſicherer untergebracht worden.

Wie unverſchämt der Schwindel von den
JahrmarktsSpielbudenbeſitzern getrieben wird, da
von verſchaffte ſich die Halleſche Polizei ge
legentlich einer dieſer Tage vorgenommenen Revi-
ſion auf dortigem Jahrmarkte eingehende Kenntniß.
Als Beweis diene z. B. das Verlooſungsweſen
ſeines PfefferkuchenBudenbeſitzers, deſſen Glucksurne

r l Ger uanderen paſſenden Locale zur Annahme des Kampfes Herr Polizei Kommiſſar Große einer ſpeziellen Prü
bereit.
M., keine Antwort auf dieſe Aufforderung erfolgt,
ſo wird der Kampf als abgelehnt betrachtet. Dr.
F. K. Friedrich Michelis, Profeſſor.“

(Aus Bayern) wird der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben Da Bayern im Gegenſatz zu Preußen
eine „liberale“ Regierung hat, ſo iſt es hier zu
Lande die konſervativ-klerikale Partei, welche die
entſchiedenſte Oppoſttionsſtellung zur Regierung ein
nimmt. Sogar in Betreff der Dynaſtie und ihres
Hauptes iſt dies in einem Grade der Fall, welcher
in anderen Staaten Verwunderung erregen würde.
Unſere Liberalen fließen über in Loyalitätsbezeugungen,

wie das Wittelsbacher Jubiläum in uberreichem

Wenn bis Montag Abend, den 13. d. fung und Zählung unterwarf, wobei ſich heraus
„ſtellte, daß unter 1099 Looſen nur 345 Gewinne
zum allergrößten Theile unter dem Einſatzwerthe
wären. Der Gewinn muß für den Beſitzer ein

großer ſein, und da in der Bude keine Tafel an
gebracht iſt, welche dem Publikum das Verhältniß
der Looſe anzeigt, ſo ſind es hauptſächlich doch
immer die Kinder, die für ihre 10 Pfg. „nichts“
gewinnen. Man wird dieſer Gaunerei künftig et
was ſchärfer auf die Finger ſehen.

Auf dem am Montag ſtattgehabten Viehmarkt
zu Halle waren angetrieben: 761 Stück Pferde,
76 Fohlen, 965 Schweine und 420 Ferkel.

Rammelt in ſeiner Wohnung in der Kaſtanienſtraße

4 Ein raffinirter Schwindel iſt nach dem N.

in Chemr

in Folge deſſen der Arm dermaßen anſchwoll, daß znedebe
ein Arzt zugezogen werden mußte, welcher ſich zu l dte
einer SchnittOperation genöthigt ſah. Während t und
dieſer ärztlichen Behandlung wohnte der Patient
im Hotel auf Grund des Kredites, den er ſich
dadurch zu verſchaffen wußte, daß er ſich für den (pcalſi

Jnſpeklor des benachbarten Rittergutes B. ausgab.
Nach Verlauf einer Woche etwa erklärte er dem
Oberkellner, auf dem Bahnhofe ſeien ſechs Ge hl her en
ſchirre ſeines Rittergutes angekommen, um DOel- hreisſyn
kuchen zu laden und er bedürfe zur Bezahlung Ghonie
der Fracht u. ſ. w. 180 Mark, die der Oberkellner nd juſa
ihm vorſchießen möchte, bis der Dienſtmann, wel
chen er bereits nach B. geſchickt, mit Kaſſe zurück
gekehrt ſei. Leider ließ ſich der Oberkellner be
ihören, das Geld herzugeben und wartet noch
heute, daß der Herr Jnſpektor wiederkomme und r
Zeche und Darlehen bezahle. dnnen,

Jm KarolaTheater zu Leipzig beginnt mit
dem 15. d. das Gaſtſpiel der Mitglieder der herzogl.
Meiningen'ſchen Hoftheaters.

Bei einem heftigen Sturme, der vorige Woche
wüthete, iſt in Görſchlitz bei Eilenburg die
Bockwindmühle des dortigen Müllers umgeſtürzt y (ypren
und in Coſſa die Haube der Holländiſchen Mühle n h
abgehoben worden. Auch viele Bäume ſind ab
gebrochen und umgeſtürzt worden. e

Jn der Erfurter Gegend treten die Mäuſe
in ſolchen Maſſen auf, daß die Polizeiverwaltung
die zwangsweiſe Vertilgung des Ungeziefers anordnen

mußte.
Als Candidat der nationalliberalen Partei iſt

für die Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten in
Magdeburg der General Director Liſtemann
von dort aufgeſteht worden. Die Fortſchrittler
wollen für Dr. Lasker ſtimmen.

Eine Ehefrau in Magdeburg hatte ihrem
eines Nachts ſpät und. angetrunken nach Hauſe
kommenden Manne eine kräftige Gardinenpredigt
gehalten, dabei aber die Unvorſichtigkeit begangen,
die Fenſter offen ſtehen zu laſſen. Da nun durch
ihre laute Meinungsäußerung die Nachbarſchaft
im Schlafe geſtört worden war, ſo wurde die Frau
vom Schöffengerichte wegen ruheſtörenden Lärms zu le
9 Mk. Strafe verurtheilt. Mögen ſich dies rede- n
luſtige Frauen zur Warnung dienen laſſen.

Jn Neuſtadt Magdeburg hat am Montag
Vormittag gegen 8 Uhr der Weißgerbergeſelle

ſeiner Ehefrau mit einem Beile zwei lebensgefährliche
Schläge auf dem Kopfe und außerdem mit einem
Meſſer eine Schnittwunde am Halſe beigebracht.
Die Frau iſt nach einigen Stunden an den er
haltenen Verletzungen geſtorben. Der Mörder iſt
ergriffen

Das 11, jährige einzige Söhnchen des Mühlen
beſttzers M. in Worbis verunglückte in dieſen
Tagen dadurch, daß es in einem auf dem Hofe
ſtehenden, größeren Waſchkübel, welcher mit Waſſer
angefüllt war, ſich ſpiegeln wollte. Der Kleine
fiel dabei in's Waſſer und kam auf die Händchen
und das Geſicht zu liegen, während er mit den
Füßchen am Rande des Gefäßes hängen blieb
nach wenigen Minuten betrauerten die Eltern eine
Leiche.

x Berlin hat ſeine Dampfkaleſche. Dagegen iſt
nichts zu ſagen, aber aufmerkſam machen pürfen
wir wohl darauf, daß Chemnitz, und zwar
länger ſchon, ſeinen DampfFrachtwagen hat und
daß er ſich in aller Stille gar trefflich bewährt
und ſeinem Herrn ſeit Monat Juli, wo er gebaut

ward, bereits 184 395 Kg. Güter in 44 Fahrten
bequem und leicht und billig befördert hat.
Er geht leicht auf allen Straßen, überwindet jede
Steigung, lenkt in den ſchwierigſten Curven ſicher
um und folgt ſeinem Lenker ſo ſicher und pünktlich
daß er z. B. nicht blos in den Hof der ſächſtſchen
Maſchinenfabrik, wohin er Guß liefert, glatt im
Bogen cin, ſondern auch, wie am Lineal ab
gemeſſen, auf die große Waage auffährt. Der
Erbauer und Beſitzer iſt Herr Michaelis. Er
weicht begegnendem Fuhrwerk leicht und ſicher aus
und ſtört weder dieſes, noch ſonſt Jemand. Bis
her durchfuhr er circa 220 Km. in den verſchieden
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Gofhot in Straßen der Stadt. Herr Michaelis will nach elf Uhr, iſt in Berlin die Grä

im vollendeten 88. Lebensjahre ſanft verſchieden. Lydia
v. Below war am 23. Juni 1792 geboren; ſie vermählte

ſich am 25. Dezember 1810 mit dem damaligen Stabsd In Schmiedeber haben Diebe in der rittmeiſter Friedrich v. Wrangel, dem ſpäteren Generaln y gt zum 14. d. dem Magiſtratsbureau einen Feldmarſchall und Grafen, mit dem Frau v. Wrangelenöthigt ſah Mi d 1860 di l 370 die di t S it feierenöthigt ſih Viſn h übgeſatiet und ca. 1300 Mk. Kaſſengelder 50 die goldene, 1870 die diamantene Hochzeit feierte.
ng wohnte der un
s Kredites, den ſih p.

Am 1. November 1877 löſte der Tod das Band der
innigen 67 jährigen Ehe.

e Localnochrichten.
ergutes V auhgh,

e etwa erklärte e a Nerſeburg, den 16. September 1880.

nhoſe ſein ſchs d Im Saale der erſten Bürgerſchule trat am

Erfindungen.
(An der Spitze der neueſten Fortſchritte)

praktiſchen Experimente getretene elektr iſche Schmelz
ofen von Dr. William Siemens, durch welchenangelonnen, un de lnſtag die Kreisſynode, beſtehend aus den nach der Verſicherung des berühmten Metallurgiſten an

bedürſe ſur Sphin putten der Ephorien Lützen und Merſeburg
Mark, di der Oben dt und Land, zuſammen, um nach ertedigter
s der Dintnamn, i geordnung die Wahl von Abgeordneten zur Pro
ſh. mit haſt ſe alynode vorzunehmen. Hieibei gingen aus der
ſich der Oherkellya h ſahlinne hervor. Hr. Paſt. Klapproth in Lützen
eben und wutet i (60 gegen 44Stimmen, die auf Hrn. Sup. Jürgens
ektor wiederkommne un in; Hr. OberReg.Rath Schede hier mit 60

e. n 49 Stimmen, welch letztere ſich auf Hrn.
u Leipzig beginnt Präſident v. Dieſt vereinigten. Als Stell
er Mitgleder der hpſ eler wurden gewählt Hr. Paſtor Schwalen-

s g., t in Altranſtett und Hr. Reg.Rath Schö
turme, der tn et in hier. Die beiden Deputirten, ſowie der Stell
litz bei Elerburz Nieler des Laſenelements gehöten der ſog. Müt l
en Müller in an. Jm Ganzen hatten ſich 115 Wähler
xr Holindſhen R der Handlung betheiligt.

viele Vine fich Auf dem Wege von Bündorf nach hier iſt
worden. MNentag früh ein Dienſtmädchen vom dortigen
Aegend trn de Mi ergute, welches ſich nach Halle zum Jahrmarkte

ß die Polphennn den wollte, in der Nähe der Ehrenſäule von
des Ungefefers an n fremden Strolche angefallen und zur Her

men z hete ihrer Baarſchaſt, die in 9 Mk. beſtand,
ionallbernlen In hungen worren. Leiter hat bis jetzt keine Spur
Landtageabgeendrten nes frechen Räubers ermittelt werden können.

al Ditecke n Geſtern Morgen gerieth an der Stadtkirche
den. Die Forhrile Koppel Zugochſen in Unordnung und brachte

men t drohende Haltung, welche die gehörnten Vier
igdeburg halt Mſer hierbei einnahmen, nicht geringen Schrecken
ngetrunken nah er den zahlreichen Marktpaſſanten hervor.

räſtige Gries Hinter der Koch'ſchen Fabrik brannte in der
vorfchtgkeit ban wochenacht gegen 2 Uhr Morgens ein dem
laſſen. Da nun women H. W. hier gehöriger Strohdiemen
ing die Vater
var, ſo wie Am Billetſchalter unſeres Bahnhofes ſind
ruheſtörenden dir n vergangenen Montag anläßlich des Halleſchen

Mopen ſich ded thſwarktes 1250 Billets nach dort verkauft

ng dienen luſn n. Dieſe Frequenz überſteigt die der ver
ebarg ſuan ſ. nen Jahre ganz beträch lich.

t tn ede Kaſtanenſtt
di nein dus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

n Mheden m t Wie ter Lügener Volksb. mittheilt, ſchoß ſich
de a binhah Freitag der Ziegler P. bei unvorſichtiger Hand
e an dung des Jagdgewehrs in der Müller'ſchen

n. r Mi r an der Cajaer Straße in das rechte Bein.
rben. Verwundete wurde nach Leipzig in's Hoſpital

Eztnchen des Me n n Oetzſch bei Lützen erſchoß ſich am Mon-
verung auf den 9 Abend der Gutebeſitzer Franz Raänker, Wie
i einen t m W St. hierüber berichtet wird, zählte R. zu
heh, wo de K0 beſtſituirten und geachtetſten Einwohnern ſeines
t wolt. hinte ſ8 und vermuthet man als Motiv zur That

un ier Familie. Lützen wirdwie An dieſer Woche aus nur 50 er ſeinen
Gefäß b Guern l rmeiſter wählen
auerten die

n wagen nen mit dem Wigen von dort abpeckſam und M eß es auch an der GratisVerabreichung
unterwegs nicht fehlen, um ſo mehr, als

e ſich als ein flotter Zecher
r ichte man den Beſtimmungsortat Juli w Fapet ianſtaädt, woſelbſt der ſeer ein

Gütel et inn werden ſollte.

lig be v l r.billig wenn Wwln a en plötzlich ſo ungemüthlich, daß er von
caßcn ren n Arbeitgeber zur Ruhe gewieſen wurde. Als

n M on dem wüthend gewordenenm Meſſerſtiche in Bruſt und Arm, die
rn nicht lebensgefährlich ſind. Der

vanderte nicht in die Werkſtatt, ſondern

l 4 N c g. fwie rin Mégerichtögefängniß zu Querfurt. (Querf.
hr Ronre

Acht und ge öhdi Todesfälle
n geman gro üben v. Wrangel In der letzten Stunde des
ſon An h n Sonnabends, am 11. September, Abends

den Schmelzkoſten erſpart werden und auch die ſchwer
flüſſigen Metalle wie Platin an die Macht des Feuers
zu glauben gezwungen ſind. Der Ofen iſt ein ſehr ein
faches Ding. Man denke ſich einen Graphittiegel, in
welchen von oben und unten in Kohlenſpitzen endende
Thelegraphendrähte eingeführt werden. Der in den einen
Draht eingeführte elektriſche Strom ſpringt zum gegen
überliegenden über und bildet dabei den aus der elektriſchen
Lampe bekannten voltaiſchen Bozen, gegen deſſen Hitze
kein Kraut gewachſen iſt. Hierbei zerſchmilzt das in
dem Tiegel ſich befindliche Metal wie Butter. Der elektriſche
Schmelzofen unterſcheidet ſich, abgeſehen von der Wärme
wirkung, von den bisherigen hauptſächlich darin, daß die
Kohle nicht unter derſelven, ſondern in einer beliebigen
Entfernung in dem Keſſel einer Dampfmaſchine ver

die Gräfin Lydia v. Wrangel,ner der h Fahrten zur Beförderung von Perſonen auf geborene v. Below, aus dem Hauſe Lugowen in Oſtpreußen
von ch ftscaliſchen Straßen, zunächſt im Umkreiſe von

ſteht der nunmehr aus dem Stadium der Theorie in das der E

theilten, daß der Kahnſchiffer H. Viebke ein Mädchen
auf ſeinem Fahrzeuge gemißhandelt und daſſelbe demnächſt
in die Oder geworfen habe wo es ſeinen Tod fand. Der
Wächter begab ſich an Bord des an Nitſchkes Bauſtelle
liegenden Kahnes des c. Viebke und ſtellte dort den
Thatbeſtand feſt. Vibke hatte ein Mädchen, welches ſeine
mit einem Kahn hier liegenden Eltern aufſuchen wollte,
an Bord gelockt und verſuchte, daſſelbe ſeinen Gelüſten
willfährig zu machen. Da ihm dies nicht gelang, wandte
er Gewalt an, welcher aber das Mädchen allen ihr mög
lichen Widerſtand entgegenſetzte. Viebke hierdurch zur
Wuth gereizt, verſetzte dem Mädchen Schläge auf den
Kopf, ſo daß daſſelbe aus mehreren Wunden ſtark blutete.

in in der Kajütte aufgefundenes Kopfkiſſen zeugt von
der Schwere der Mißhandlung, denn daſſelbe iſt mit ge
ronnenem Blute bedeckt. Die Angegriffene flüchtete, nach
dem ihr Hilferuf die Kahnknechte des V. ermuntert hatte
und dieſelben zur Stelle geeilt waren, aus der Kajütte
auf den ſogenannten Kahnabhang und verſuchte dort zu
nächſt ſich das Blut abzuwaſchen und dann auf einen
andern Kahn zu flüchten. Bei dieſer Gelegenheit wurde
ſie nun, wie Zeugen des Vorfall's geſehen haben wollen,
von den Kahnknechten Marquardt und Krüger in die
Oder geſtoßen. Den Hilferuf der Unglücklichen? „Mutter,
Mutter!“ beantwortete der Unmenſch Viebke damit, daß
er ein Ruder ergriff und damit der Hilfeſuchenden einen
Schlag über den Kopf verſetzte, ſo daß ſi in ihr naſſes
Grab verſank. Die drei Unholde wurde verhaftet. Die
Leiche der Unglücklichen wurde übrigens am 11. d. Mittags
1 Uhr beim Steuer des Viebkeſchen Fahrzeuges, alſo ge
nau an derſelben Stelle, wo ſie ins Waſſer geſtürzt war,
aufgefunden. Die Ermordete iſt etwa 23 bis 25 Jahrebrennt, welche die dynamoelektriſche Maſchine treibt und

damit den ſchmelzenden Strom erzeugt. Die Frage iſt
nun, ob ſich der Ofen, den Kopfſchütteln der Hütten
männer zum Trotze, im Großen bewährt. Jn dieſem
Falle (ſchreibt ein Fachmann in der Frankf. Ztg., welchem
wir folgen) ſehen wir einer neuen Umwälzung in der
Eiſeninduſtrie entgegen, indem alsdann der vermittelſt
des Thomasſchen und Gilchriſtſchen Verfahrens aus jeder
Eiſenſorte herzuſtellende Stahl ſo billig wie Eiſen wirdhund letzteres Material ſo ziemlich überall verdrängt.

Haus und Landwirthſchaft.
Dieſer Tage hat man in Gispersleben bei

Erfurt ein Mittelzur Vertilgungder Feldmäuſe
und zwar angeblich mit gutem Erfolg probirt. Es iſt
dies ein Apparat, der aus einem kleinen Ofen beſteht,
deſſen Rauch mittelſt eines Hebels durch einen Gummi-
ſchlauch in die Mäuſelöcher getrieben wird. An dem an
verſchiedenen Stellen ausdringenden Rauche hat man
ſofort erkannt, welche Löcher und Röhren mit dem
Hauptloche communicirten. Wurden nun alle Neben
löcher mit Erde geſchloſſen und ließ man den Apparat
nur eine halbe Minute arbeiten, wurde dann auch der
Hauptgang mit dem Fuße zugetreten, ſo fanden ſich nach
einigen Minuten alle im Bau befindlich geweſenen Mäuſe
erſtickt. Für wenige Pfennige Kohlen würden bei gleich
zeitiger Anwendung von Kartoffelkraut, abgewelktem
Gras e. genügen, um während eines Tages ein großes
Stück Land von Feldmäuſen, Hamſtern und anderm Un
geziefer zu reinigen. Der Erfinder des Apparats iſt
C. F. Böniſch in Niederhermsdorf bei Potſchappel, der
freilich für den Apparat 150 Mark verlangt.

Vermiſchtes.
(Vom deutſchen Kronprinzen) wird aus Fürth

folgende hübſche Anekdote mitgetheilt: Sei der jüngſten
Anweſenheit des Kronprinzen in Nürnberg überreichte
der Magiſtrat ihm ein ſchönes Album mit 100 photogra
phiſchen Anſichten Nürnbergs, worüber derſelbe recht erfreut
war. Beim Durchleſen der Widmung welche auf der
erſten Seite angebracht war, bemerkte er indeß in Bezug
anf die Verſicherung, daß die Treue der Bürgerſchaft
Nürnbergs zu Kaiſer und Reich ſo feſt ſtehe, wie die
Mauern der Stadt: „Die Herren brechen ja ein Stück
nach dem andern ab.“

(Der Major des 3. Garderegiments), welcher
nach einer Notiz des Berl. Tagebl. vor der Front ſeines
Bataillons erſchoſſen wurde, hat an die Redaction des
genannten Blattes geſchrieben und dieſelbe ſeines beſten
Wohlſeins verſichert.dere afen) feierte am 12, d. M. den Tag
ſeines fünfzigjährigen Beſtehens.e n ne der Heilkunſt.) Ein Bahn-
ſchaffner Lenz von der Potzdamer Bahn, der dadurch ver
unglückte, daß er beim Ordnen der Zugleine mit dem
Kopf gegen einen Brückenpfeiler geſtoßen wurde befindet
ſich z. Z. im Eliſabeth Krankenhaus in Berlin. Be
merkenswerth iſt, daß derſelbe, trotzdem ihm der Schädel
mitten entzweigeſpalten und das Gehirn blosgelegt wurde,
ſich nach nur zweitägiger Bewußtloſigkeit wieder bei vollem
Verſtande befindet. Jn ärztlichen Kreiſen iſt man über
dieſe Unverletzbarkeit des Gehirns, des empfindlichſten
menſchlichen Organs, aufs Höchſte erſtaunt. Schädel
und Zunge, welch letztere er ſich mitten durchgebiſſen,
ſind wieder zuſammengenäht, und ihre Siederherſtellung
iſt ein glänzender Beweis von der großen Volll ommen
heit unſerer modernen Heilkunſt. Der Fall Lenz iſt einer
von hohem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe. Der Kranke nährt
ſich bis zum heutigen Tage ausſchließlich von Himbeer
faft; die Heilung wird nach dem Ausſpruch des Arztes
5 bis 6 Monate in Anſpruch nehmen.

(Ein entſetzliches Verbrechen) iſt, wie die
N. Stett. Ztg. meldet, in der Nacht zum 11. d. in Stettin
S verübt worden. Kurz vor 3 Uhr hörte der Wächter am
s r Hülferuf. Er eilte nach der Richtung,Bollwerk einen Hülferuf. Er ei ene welcher dieſer erſchollen war, und traf am Viadukte

der Eiſenbahn verſchiedene Kahnſchiffer, welche ihm mit

alt, von mittlerer Geſtalt, vollem Geſicht, mit blondem
Haar und war einfach aber anſtändig gekleidet. Sie trug
ein ſchwarzes Kleid, weiße Unterröcke und ſchwarze Zeug
gamaſchen. Die Arme hatte die Unglückliche über die
Bruſt gelegt. Der Hauptthäter und ſeine vermuthlichen
Mitſchuldigen wurden heute einem eingehenden polizei
lichen Verhör unterworfen und gefeſſelt in das Gefängniß
abgeführt.

Verpachtung von Zwillingen.) DerJmpreſario des „NiagaraHelden“ Blondin, Herr
Parravicini, kam wie die „Boh.“ berichtet auf
die Jdee, mit dem gerade gegenwärtig in Prag weilen
den Vater eines zuſammengewachſenen Zwillingspaares
dem Häusler Franz Blazek aus Skrejchow (Kreis Tabor)
wegen Ueberlaſſung dieſes „Weltwunders“ in Unter
handlung zu treten. Nach langen Conferenzen wurde
ein Contract aufgeſetzt. Nach dieſem verpflichtet ſich
Parravieini, das jetzt 29, Jahre alte zuſammengewachſene
Zwillingspaar Joſephine und Roſa blos in England
Jrland, Schottland, Frankreich und Belgien dem Publikum
zu zeigen, und verſpricht hierfür dem Franz Blazek
während der erſten drei Monate 10 fl. täglich, während
weiterer drei Monate 50 fl. täglich und nach Ablauf
dieſer Friſt, falls er die Kinder weiter behalten ſollte
70 fl. täglich zu zahlen

(Die Säulen der Spozialdemokratie.) Es
iſt von Jntereſſe, kennen zu lernen, wie ſich die Säulen
der Sozialdemokratie in der Beleuchtung ausnehmen,
welche aus eigenem Lager auf ſie fällt. Da findet ſich
in einem ſächſiſchen Blatte ein den vollſten Anſchein der
Authenticität an ſich tragender Brief des Reichstagsab
geordneten Fritzſche an einen in Amerika weilenden
Parteigenoſſen, wo über die übrigen parlamentariſchen
Vorkämpfer der Sozialdemokratie recht unbefangen ge
urtheilt wird. Herr Fritzſche indem er ſeine ſchon ander
weitig bekannt gewordene Abſicht nach Amerika überzu
ſiedeln, von Neuem bekundet, ſchreibt ſeinem dortigen
Parteigenoſſen, dem von ſeinem Berliner Aufenthalt her
bekannten Arbeiter Mielke, auf die Parteiverhältniſſe
eingehend, u. A., daß Liebknecht und er alt und „der
Agitation nicht mehr gewachſen ſeien, daß Bebel, wenn
es ihm nicht wie Bracke gehen ſolle (der vor einiger Zeit
in Braunſchweig geſtorben) „geſchont“ werden müſſe, die
Kappells ſeien „verſpießert“, Haſenclever habe zu viel
mit der Redaktion zu thun, Auer habe Talent, ſei aber
„ſackgrob und eingebildet“ und ſtoße jeden vor den Kopf
Vahlteich ſei „Peſſimiſt“ geworden und es blieben daher
nur Wiemer und Kayſer übrig. Rich dieſem Geſtändniß
iſt es allerdings eine Falſtaffſche Schaar, die das Geſchäft
der Weltverbeſſerung nach ſozialdemokratiſchem Rezepte
in Deutſchland zu beſorgen hat, eine Schaar, die, ſoweit
ſie nicht alt, krank und verſpießert iſt, ſich aus Verzagten
oder Sackzroben zuſammenſetzt!

(Der Heringsfang) an der Oſtküſte von Schott
land gelangte am 4. d. zum Abſchluß. Die Saiſon war
eine beiſptellos erfolgreiche. Der Geſammtfang wird
auf 700000 Crans geſchätzt, oder mehr als das Doppelte
des vorigen Ertrags und nahezu ein Drittel mehr als
in 1878. Die Preiſe ſtellen ſich ſehr niedrig. Jn einigen
Städten wurde das halbe Dutzend Heringe zu 1 Penny
verkauft. Tauſende von Tonnen wurden als Dünger
verbraucht.

Börſen-Bericht.Halle, 14. September 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 170 Mk.,

mittlere Qualitäten 185—200 Mit feinſte trockene
Sorten 210-220 k.

Roggen 1000 Kilo, 207—213 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170 180 Mk. bez., feinere un

Chevaliergerſte 185——196 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 15—15,50 k. bez.
Hafer 1000 Kilo 175 180 Mk., neuer 150 160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25—27 Mk. bez.
Kübol 50 Kilo, 28 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
Kleie Roggen 6,25-- Mt. bez. Weizenſchaale 5 Mk

bez., Weizen Grieskleie 5,50 M.



Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg.
Vom 6. bis 12. September 1880.

Eheſchließungen- der Landwirth Rettelbuſch aus
Cammerforſt mit M. J. Reinhardt aus Piesdorf.
Geboren ein Sohn: dem Oekonom Fleiſchhauer dem
Tiſchler Barthel; dem Glaſer Weber; dem Maurer
Tünſchel; dem Handarb. Heſſelbarth; dem Geſchirrführer
Hübener; dem Maurer Fiedler; eine Tochter: dem
Former Vogler dem Fabrikarbeiter Dreſſel dem Bier
verleger Börner; dem Lohgerbermſtr. Wirth. Ge
ſtorben: des Handarb. Wiedemann T., 2 J. 6 M.,
Gehirnlähmung; des Glaſer Weber S., 1 Std., Schwäche
der Handelsmann Schönfeld, 26 J. 9 M., Schwindſucht;
des Steinſetzers Frenz T., 1 J 1M., Zahnruhr; des
Dachdeckermſtrs. Weidner S., 1 M., Krämpfe; des
Handarb. Becker S., 11 M., Krämpfe; der Privatſekretär
Werz, 49 J. 4 M., Bruſtkrankheit; des Bierverlegers
Börner jüngſte T., 11 Stunden, Schwäche des Feuer
Societäts- Beamten Stöbe Ehefrau geb. Glöckner, 28 J.
6 M. des Webermſtrs. Allritz S., 10 J. 5 M., Herz-
lähmung.

V

Frida
empfiehlt ſich bei billigſter

An- und Ver
sorten und Wechseln,

Dinlösung ſämmtlicher zahlbarer 2
Besorgung neuer Zinsbogen-
Verloosungs-Contro

nahme nach den Sä

vJ Sebultzo,

Proviſionsberechnung

3

Annahme Verzinslic
Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederze

h ä

geht
auf von Werthpapieren,

Ie ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-
tzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
her Gelder etc. cte.

STSTST
in Ierseburg,Sparkassenbüchern, u

a

zum

ins- und Dividendenscheine,

it 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.
2

Eine freundliche möblirte Stube mit Schlafkammer
iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen. Ausſicht nach der Promenade.

Große Ritterſtraße Nr. 12.

WaohnungsGeſuch.
Nach S 10 des Hundeſtener

gi 1844 muß die Abſchaffung der
Wird

zahlen.
einer P

Merſeburg,

v Der Magiſtrat.Auction von Kartoffeln.
Wontag den 20. d. nachmitt. 3 Ahr,

ſollen ca. 4 Morgen Kartoffeln, in Parzellen von je
Morgen, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden.
Sammelplatz: an der Ehrenſäule (Lauchſtädter Str.).
Merſeburg, den 15. September 1880.

A. Rindfleiſch
Kreis AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Jm Auftrage hieſigen Königl. Steuer Amts ſollen
Sonnabend den 18. d. M., vormittags 10 Ahr,
im hieſigen Rathskeller

1 Kleiderſchrank,
1 Waſchtiſch,
1 Wanduhr,
1 Gallerie- Schrank

meiſtbietend verſteigert werden.
e e NRauch, Vollz.-Beamter.

Am I. d. M, vormitt. 10 Uhr,ſollen im Kloſter-Magazin 74,90 Etr.
Roggenkleie, ſowie einige Jnventarien
öffentlich verkauft werden.

Ein ſprungfähigerſteht zu verkaufen in
Oberbeung Ar. 15.

öffentlich

Bulle

8 enEin Shreibriſch, ein Zuſchneidetiſch mit Kaſten,
ein Glasſchrank ſind billig zu verkaufen

DouEine Gpferdige Dampſmaſchine in gutem Zu
11 rechts.

wegen Anſchaffüung einer
Heilmann C Abel,

Merſeburg.
I Tiſch und 3 Stühle ſind billig zu verkaufen

kl. Nitterſtraße 7.
Eine Nähmaſchine (Weeler u. Wilſon) wird ſofort

zu kaufen geſucht. Näheres bei
G. Fliege, Vorwerk 9.

Logis-Vermiethung. Jm
Weidlichſchen Hauſe in hieſ. Oberaltenburg iſt die untere
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, Küche, Keller, Waſch
haus, Garten und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
zum 1. Januar k. J. zu beziehen. Näheres durch den
KreAnet- Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer und Zubehör, iſt an
ſtille Leute zu vermiethen und vom 1. October er. ab
beziehbar Reumarktsthor Nr. 2.

Breiteſtraße 16 iſt die I. Etage zu vermiethen
und kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.

ſtande verkaufen billig,
größeren

frühern Landrath

Eine Familienwohnung von J Stuben, Kammern
und allem Zubehör, ſowie Mitbenutzung des Gartens
iſt zu vermiethen Roßmarkt Nr. 4.

C Werner, Goldarbeiter.

1

Geſucht wird zum I. October eine Wohnung,
1 Stube, 2 Kammern und Zu

eiſe zu 40 Thalern. Gefällige
r N. N. 40. ſind in der Exped.

zur Nachricht, daß ich
Roßmarkt 4 verlegt habe und bitt
gütigſt zu berückſichtigen

C. Werner, Goldarbeiter.

Ausverkauf.
e Schuh
Verkaufe

Das von meiner verſtorbenen Frau geführt
wagren- Geſchäft beabſichtige ich aufzugeben.
daher die Waaren zum Selbkoſtenpreiſe.

Albert Voigt, Neumarkt 74.

Preßlerſches Lagerbier.
Die Dampfbrauerei von F. W.

Preßler, Halle a/S., liefert ihr vor
zügliches Lagerbier den Herren
Wirthen zu Mk. 17 franco Keller.
Kein Spundgeld. Jm Sommer Eis
gratis.Durch die NaturheilMethode, welche Mediein
gänzlich ausſchließt, können ſämmtliche Krank
heiten geheilt wer
ſein wie ſie wollen.

Hierüber erth

R. StarHalle, Hermannsſtraße Nr. 13.
Jch übernehme das Transportiren

der Möbel bei Umzügen und verſichere
gute und ſchnelle Beförderung

ung 2iſchler,Neumarkt 67.

Thüringer Salzhutte
empfing und empfiehlt

o

93S Wolf.
ne beſtes deutſches Fabrikat,9 486 II empfiehlt unter mehrjäh

J e ren zu billigſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Fanz IlTanz-Unterricht.
Wie früher, beginnt auch in dieſem Jahre mein Unter

richt Mitte October im Saale des „Tivoli“.
Indem ich zu meinen Curſen zu zahlreicher Bethei

Iligung ergebenſt einlade, bemerke ich, daß gefällige An-
22, zu jedermeldungen Frau Nloés, Breiteſtraße Nr.

Zeit bereitwilligſt entgegen nimmt.

den, mögen dieſelben benamſet

eile ich ſichern Rath und Hülfe.

e l 28Hütezum Moderniſtren und Färben nimmt täglich an 150.

Helene Limprecht geb. Spott
Entenplan Nr. 3. ſeden un

Friſche ungariſche Weinkraubenſehe ſüß Aveſpruch
ehr ſüß, n Ah lsprima Magdeburger Hauerkohhn n

empfiehlt

C. Louis Zimmermann

Vorkläufſige Anzeige. t
Einem hochgeehrten Publikum von Stadt u

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
meiner Durchreiſe nach Frankfurt a/ M. be
ſichtige, mit 2 kleinen amerikaniſchen Speiſen
wagen einige Tage hier zu verweilen und wo t
ſchmeckendes Speiſeeis, abwechſelnd verſchiedene
Sorten dem hochgeehrten Publikum in da
Straßen zum Verkauf zu verabreichen. n

Um geneigten Zuſpruch bittet
hochachtend

rtokle

Von a

E. Hünich.Kieler Speckbücklinge,
Stralſ. Bratheringe

Woempfiehlt

S Ausſchank der
Nürnberger Actienbier-Prauereih,

n den

bei

Acne,Gotthardtsſtraße 22.
Sschankbier à Glas 20 Pfg., vorzüglich

und friſch vom Eis, egroße Auswahl warmer und kalter Ge- al
tränke, kalter Speisen und Deli- t

catessen. nJn Flaſchen empfehle ich:
Schankbier 18 Flaſchen für
Exportbier 16 Flaſchen für

1 frei ins Haus.
Muſik

t vhär

Mark,
Mark

3

5

3

5

Auſſührun
des Geſangvereins

2uittwoch d. 22. Heptbr., 3), Alhr nachmilt
i

inmn Tone.
V SR 6 aOratorium von F. Mendelsſohn-Barthold e o

Soliſten: Frl. Hoppe, Frl. Boggſtöver aus Lei
Hr. Schön, Hr. Ad. Schulze, Domſänger aus Be

Karten à I Mk. bei den Herren Wieſe u. Rab d
Anmeldung zuhörender Mitglieder beim UnterFür ein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet Zugleich gebe ich zur gefl Kenntnißnahme, daß mitwird noch ein Herr als Theilnehmer geſucht. Auf gütiger Genehmigung des Herrn Gymnaſial-Directors neten. Schumann

Verlangen auch Mittagstiſch. Das Nähere Dr. Aßmus das Cirecular wegen Theilnahme am Unter 9 ta. d. Stadtkirche Nr. 3, 1 Tr. richt den Herren Gymnaſiaſten in den nächſten Tagen es a ra 103 Von on v.

77 7 S vorgelegt werden wird. J daßEine freundliche Wohnung Mit Hochachtung e Friedrichſtraßee C 1 h 75 53 r Morge Frei d n »ſest. dbeſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller d W. Hoffmann, Tanzlehrer. e n Sretrag S Sehlachtekest ſt
ſonſtigem Zube i ſofort zu der n en nnd Het ne e Eine gute Köchin, welche auch die Hausarbeith rt zu vermiethen und 1. October n g fo ſteht, wird vom 1. October ab geſucht.n beziehen ca nar in teht, d Octo b geſucht.zu beziehen Clobigkauer Straße Nr. 9. a t 1 m 4 g0 a Frau e dicinalrath WoJ 2

Fine mö S el Fort u gar G r b51t ſtets 211 e c Tſp iſt re n all t hält ſtets liden Preifen Eine ſchwarze Moiréeſchürze gefunden. Abzuho Meerpäter zu bezie e tter e v m z ar 5 t M ee h. Rössner. ar- e kleine Sixtiſtraße eRedaction, ick und V von Th. Röß n er in er eburg. c hu
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